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Pico della Mirandola, ein italienischer Philosoph der Renaissance, lud  im Alter von 
24 Wissenschaftler aus europäischen Universitäten ein, um über die menschliche 
Freiheit zu diskutieren. Seine Eröffnungsrede „Über die Würde des Menschen“ 
wurde niemals gehalten, gehört aber heute zu den berühmtesten Texten aus der 
Renaissance. 

Über die Würde des Menschen
Giovanni Pico della Mirandula (1463-1494)

(Textausschnitt)

... Daher ließ sich Gott den Menschen gefallen als ein Geschöpf, das kein deutlich 
unterscheidbares Bild besitzt, stellte ihn in die Mitte der Welt und sprach zu ihm: 

Wir haben dir keinen bestimmten Wohnsitz noch ein eigenes Gesicht, noch ir-
gendeine besondere Gabe verliehen, ... , damit du jeden beliebigen Wohnsitz, je-
des beliebiges Gesicht und alle Gaben, die du dir sicher wünschst, auch nach dei-
nem Willen und nach deiner eigenen Meinung haben und besitzen mögest. Den 
übrigen ist ihre Natur durch die von uns vorgeschriebenen Gesetze bestimmt 
und wird dadurch in Schranken gehalten. Du bist durch keinerlei unüberwindli-
che Schranken gehemmt, sondern du sollst nach deinem eigenen freien Willen, 
in dessen Hand ich dein Geschick gelegt habe, sogar jene Natur dir selbst vor-
bestimmen.
 
Ich habe dich in die Mitte der Welt gesetzt, damit du von dort bequem um dich 
schaust, was es alles in dieser Welt gibt. Wir haben dich weder als einen Himm-
lischen noch als einen Irdischen, weder als einen Sterblichen noch als einen Un-
sterblichen geschaffen, damit du als dein eigener, vollkommen frei und ehrenhal-
ber schaltender Bildhauer und Dichter dir selbst die Form bestimmst, in der du zu 
leben wünschst, Es steht dir frei in die Unterwelt des Viehes zu entarten. Es steht 
dir ebenso frei, in die höhere Welt des göttlichen dich durch den Entschluß deines 
eigenen Geistes zu erheben.

Müssen wir darin nicht zugleich die höchste Freigibigkeit Gottvaters und das 
höchste Glück des Menschen bewundern? Des Menschen, dem es gegeben ist, 
das zu haben, was er wünscht, und das zu sein, was er will. Denn die Tiere, sobald 
sie geboren werden, tragen vom Mutterleib an das mit sich, was sie später besit-
zen werden, ... . Die höchsten Geister aber sind von Anfang an oder bald darauf das 
gewesen, was sie in alle Ewigkeit sein werden. In den Menschen aber hat der Vater 
gleich bei seiner Geburt die Samen aller Möglichkeiten und die Lebenskeime jeder 
Art hineingelegt. Welche er selbst davon pflegen wird, diejenigen werden heran-
wachsen und werden in ihm ihre Früchte bringen. Wenn er nur die des Wachsens 
pflegt, wird er nichtmehr denn eine Pflanze sein. Pflegt er nur die sinnlichen Kei-
me, wird er gleich dem Tiere stumpf werden. Bei der Pflege der rationalen wird er 
als ein himmlisches Wesen hervorgehen. Bei der Pflege der intellektualen wird er 
ein Engel und Gottes Sohn sein. Und wenn er mit dem Lose keines Geschöpfes zu-
frieden sich in den Mittelpunkt seiner Ganzheit zurückziehen wird, dann wird er 
zu einem Geist mit Gott gebildet werden, in der einsamen Dunkelheit des Vaters, 
der über alles erhaben ist, wird er auch vor allen den Vorrang haben. Wer möchte 
nicht dieses unser Chamäleon bewundern? Oder wer möchte überhaupt irgend 
etwas anderes mehr bewundern?...”

At the age of 24, Pico della Mirandola, an Italian philosopher of the Renaissance,  
wanted to invite scholars from European universities to discuss human freedom. 
His opening speech “Oration on the Dignity of Man” was never given by him, but 
today it is one of the most famous texts of the Renaissance. 

Oration on the Dignity of Man
Giovanni Pico della Mirandola

(excerpt)

... At last, the Supreme Maker decreed that this creature, to whom He could give 
nothing wholly his own, should have a share in the particular endowment of every 
other creature. Taking man, therefore, this creature of indeterminate image, He 
set him in the middle of the world and thus spoke to him:

``We have given you, O Adam, no visage proper to yourself, nor endowment pro-
perly your own, in order that whatever place, whatever form, whatever gifts you 
may, with premeditation, select, these same you may have and possess through 
your own judgement and decision. The nature of all other creatures is defined and 
restricted within laws which We have laid down; you, by contrast, impededby no 
such restrictions, may, by your own free will, to whose custody We have assigned 
you, trace for yourself the lineaments of your own nature. 

I have placed you at the very center of the world, so that from that vantage point 
you may with greater ease glance round about you on all that the world contains. 
We have made you a creature neither of heaven nor of earth, neither mortal nor 
immortal, in order that you may, as the free and proud shaper of your own being, 
fashion yourself in the form you may prefer. It will be in your power to descend to 
the lower, brutish forms of life; you will be able, through your own decision, to rise 
again to the superior orders whose life is divine.‘‘

Oh unsurpassed generosity of God the Father, Oh wondrous and unsurpassable 
felicity of man, to whom it is granted to have what he chooses, to be what he wills 
to be! The brutes, from the moment of their birth, bring with them, as Lucilius says, 
``from their mother‘s womb‘‘ all that they will ever possess. The highest spiritual 
beings were, from the very moment of creation, or soon thereafter, fixed in the 
mode of being which would be theirs through measureless eternities. But upon 
man, at the moment of his creation, God bestowed seeds pregnant with all possi-
bilities, the germs of every form of life. Whichever of these a man shall cultivate, 
the same will mature and bear fruit in him. If vegetative, he will become a plant; if 
sensual, he will become brutish; if rational, he will reveal himself a heavenly being; 
if intellectual, he will be an angel and the son of God. And if, dissatisfied with the 
lot of all creatures, he should recollect himself into the center of his own unity, he 
will there become one spirit with God, in the solitary darkness of the Father, Who 
is set above all things, himself transcend all creatures. Who then will not look with 
awe upon this our chameleon, or who, at least, will look with greater admiration 
on any other being?...
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Detlef Günther - Shortbio

After studying humanities and communication sciences at the Ludwig-Maximil-
ian-University in    Munich and the Free University of Berlin (Master’s Degree: 
M. A.) Detlef Günther studied Fine Art at the UdK from 1984 to 1990 (Master’s 
Degree). At the same time he founded the artgroup BOR with the artists Martin 
Assig, Klaus Hoefs, Oliver Öfelein and Jochen Stenschke. As a freelance artist, 
Günther worked in the 1990s on the research project “Technical Vision” at the 
Medieninstitut Berlin (headed by Prof. Dr. Arthur Engelbert). In 1997, he found-
ed “Twosuns Media Development GmbH” and developed the interactive environ-
ment system “Enclued” in connection with a new type of camera procedure that 
records people’s movements in space in three dimensions. Both innovations have 
been patented by the German and European Patent Office.

Detlef Günther has appeared since the late 1980s with about 50 solo and group 
exhibitions in Germany and abroad, e. g. at the Haus der Kunst München, Gemeen-
te Museum Helmond (NL), Galerie Kremer-Tengelmann (Cologne), NGBK Berlin. 
On behalf of companies and institutions such as Sony Deutschland, Festspielhaus 
Hellerau, HKW, Canon ArtLab in Tokyo and the artist Carsten Nicolai, he has also 
realised various media projects and installations. Since 2008 Detlef Günther has 
been holding lectures and seminars on “Genealogy of Image and Imaging Formats 
in Art and Science” at colleges and universities. 

Detlef Günther’s works are represented, among others, in the Artmuseum 
Gelsenkirchen, the Deutsche Bank Art Collection (Frankfurt), the EON Art 
Collection, the Ruth and Karl Kremer Collection (NW) and in the Museo degli 
Angeli (Brolo-Sicily). He lives and works in Berlin.

Detlef Günther - Shortbio

Nach dem Studium der Geistes- und Kommunikationswissenschaften an der        
Ludwig-Maximilian-Universität in München und der Freien Universität Berlin 
(Abschluss: M.A.) studierte Detlef Günther von 1984 bis 1990 Freie Kunst an der 
UdK (Abschluss als Meisterschüler). Zur gleichen Zeit gründete er mit den Künst- 
lern Martin Assig, Klaus Hoefs, Oliver Öfelein und Jochen Stenschke die Gruppe 
BOR. Als freier Künstler war Günther in den 90er Jahren Mitarbeiter an dem For-
schungsprojekt “Technisches Sehen” beim Medieninstitut Berlin (Leitung Prof. Dr. 
Arthur Engelbert). 1997 gründete er die “Twosuns Media Development GmbH” 
und entwickelte das interaktive Environment-System “Enclued” in Anbindung an ein 
neuartiges Kameraverfahren, das Personenbewegungen im Raum dreidimensional 
aufzeichnet. Beide Innovationen wurden vom Deutschen und Europäischen Paten-
tamt patentiert.

Detlef Günther trat seit Ende der 80er Jahre bisher mit ca. 50 Einzel- und Grup-
penausstellungen in Deutschland und im Ausland hervor, z.B. im Haus der Kunst 
München, Gemeente Museum Helmond (NL), Galerie Kremer-Tengelmann (Köln), 
NGBK Berlin. Im Auftrag von Unternehmen und Institutionen wie Sony Deutsch-
land, dem Festspielhaus Hellerau, dem HKW, dem Canon ArtLab in Tokio und dem 
Künstler Carsten Nicolai realisierte er zudem verschiedene Medienprojekte und 
-installationen. Seit 2008 hält Detlef Günther Vorträge und Seminare zur “Genealo-
gie des Bildes und der bildgebenden Formate in Kunst und Wissenschaft” an Fach-
hochschulen und Universitäten. 

Detlef Günthers Arbeiten sind u.a. vertreten im Kunstmuseum Gelsenkirchen, in 
der Kunstsammlung der Deutschen Bank, in der EON-Kunstsammlung, in der 
Sammlung Ruth und Karl Kremer (NW) und im Museo degli Angeli (Brolo-Sizilien). 
Er lebt und arbeitet in Berlin. 
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